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die hintereinander zusammengekoppelt Aarenhn Der Ziwischenraum
zwischen J6 Kameelen betrug CIN1SE Meter I)en Zug
öffnete e1iNn starker Steinesel der I} auf dem rechten W ege
hielt Das TANZE erinnerte kleinen Schleppdampfer, der
eE1iNEI schweren Dreimaster durch dıe ellen zieht Eine
Stunde ach Mittag befanden uns Kloster und wurden
auf’s freundlichste empfangen. Den Nachmittag verwendete ich
darauf, die einzelnen Gebäulichkeiten, den STOSSCH (xarten, die
(isternen 11 > besichtigen. egen Abend nahm ich INe11

Brevıer und enkte Schritte den Kıirchhof hın
In SEINELr Mıtte stand ein hohes, starkes olzkreuz und dessen
ähe 611e einfache. hölzerne ank Ich liess mıch nıeder. Kıs War

alles ruhlg un stil! Mir gegenüber, gerade VOT dem Kreuze,
War el frischer Grabhügel, der erste auf dem (+ottesacker.
Vor CINISCH agen hatte 10a1l 1er JUHSECN (Cleriıker ZU

uhe bestattet Er hatte erst Te und Wäar Nner der talent-
vollsten Eratres SCWESCH. Ich Sass Jange stiller Betrachtung,
das einfache Kreuzehen auf em Grabe 1ı111 diesem FEried-
hofe hielt mıch lange gefesselt. Ich betete och e1N De Profundis
für den Dahingeschiedenen. Drunten ofe kauerten die
mohamedanıschen Arbeiter auf ihren ausgebreiteten Mänteln und
verrichteten das Abendgebet ihrem Allah

(Fortsetzung olg nächsten efte.)

Zur rage ach dem Multterkloster
des Cistercienser - Nonnenstiftes SC  ierbach

Oesterreich öb der Enns.
Eıne Studie VON hı 11 N, Weltpriester der Diöecese Linz.

Das heutige (Cistereienserstitt Schlierbach (Aula BMV.,.,
Schlierbacum, Schlirbach, Slirbach, Slierbach, Sala Marılae,
Ma nsal, Frauensaal, Mariasaal ı der Sonn) ”wurde 1 Jahre 1355
Von Eberhard LII AaUus dem schwäbischen Geschlechte derWallseer

Cistereienser-Nonnen gegründet, Jahre 1620 von Cister-
des Stiftes Reun besetzt.

Die Frage, woher die ersten Nonnen des Klosters
ntie schon der erste Historiograph desselben,  iner Zeit ı Franz Wirn

cht beantworten und MUuSS AB SCIHOT- Zeit(ges 168
keine glaubwürdige Tradıition darüber ebenha en, el
S1IC, se1ınen Aufzeichnungen?) nirgend aufeınesolche stützt.

Frage ist bıs heute offen.In den £fo ndenZeilensollNnu
ZU erstenmal versucht werden, eınıgen Spuren ZU  — Lösung der-
elbennachzugehen.

Janauschek, Originum Cistere1iensium LO  } I Vindobonae IOLT 281
»Schlierbachs Beschreibung. X MS i® Stiftsarchiv.

udien und Mittheilungen.“ 1898 SIN I
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In Urkunde des Schlierbacher Archivs ber den
F'lorjanıtag (4 Maı) geschehenen Ankauf der „UOsterhub“
erscheınt „Klspet VO  - Gundolhing“ qls Prioriın des Stiftes

Der Name „Gundolfing auffallen
ID x1bt D3 Gundelfingen, Pfarrdorf Baden, Oberrhein-

kreıs, Amt Freiburg, e11N anderes bayrısch Schwaben, and-
gericht Lauingen A, Brenz, ferner 88 Kırchdorf Gundlfing
der bayr Oberpfalz Landgericht Rıedenburg, A, Ludwigskanal
endlich ein Gundelfingen, Pfarrdorf W ürttemberg, Donaukreıs,
Oberamt Münsıngen Lauter, das urkundlich a 1310 13392
1298 auch als Gundolvingen autfscheılint

Ortsnamen als Composıtionen m1 „Gundel“ finden sıch mehır
und alle SOWeEIlt dıe UOrtsrepertorjen?) das Materiale beibringen,

Bayern, W ürttemberg un: Baden
Der (Cod 1NSs der Schlierbacher Bibliothek enthält die

Homilien Gregors AUS dem XIV Jarhundert
Auf den Deckelinnenseiten sind Bruchstücke deutschen

Brevıjer-Interlinearversion AUS der ersten Hälfte des 63i Jahr-
hunderts aufgeklebt. KEıne Untersuchung der Mundart dieses
Denkmals erga qls Kesultat, ass eES dem H.16 era

Sprachgebiete angehört.
Wenn WITr annehmen, dass dieser Schlierbacher Codex,

eZW. dıe erwähnten Bruchstücke, ursprünglıcher Besıtz aren und
und nıcht erst oder später aus Reun kamen, annn ist die
Mundart der Interlinearversion e1N Congruenzgrund für die
weıteren Untersuchungsergebnisse.

Der Codex enthält nach dem Bruchstück Oration
die Commemorationen Martıini E un > Margarethae

Es 1sSt ohl Martinus Yrevırensıs geme1nt, dessen Fest
19 ‚Juli gefelert wurde ınd Margaretha V. deren Offieium be]l
den Cistereiensern auf den Juli fällt

Eine Durchsichtder Klosterneerologien der Diöcese Constanz
erg1bt, dass das Geschlecht der Gundelfinger besonders häufig ı1111

Neecrolog des Benedietinerstiftes Z wiefalten aufscheint.
Ferner ist 110 Necrolog1um des Benedietiner-Nonnenstiftes

Urspring- bel Blaubeuren gegT ZU DMärz CINE „Klısabeth
z (rundelfingen, afta de Stein“ eingetragen nd unter der Rubrik

D  en12 Bernardina, indobonae 1891, EH P 397
H' Oesterley, Historisch--ge _ Wörterbuch des deutschen Mittelalters

o  A, 1883, 2390 Kudolph, eOgT. -topograph. „statıistisches Ortslexikon von
Deutschland. W eimar, 1805 1., Sp

A enl1a Bernardina, I8B Z p 485
Grotefend, Handbuch der hıst. Chronologie de: deutschen Mittelalters

und der Neuzeit. Hannover, 1872, TE H Grotefend, Zetrechnung des
deutschen Mıiıttelalters und der Neuzeıt. Hannover, 1891, I 118

Monumenta (x+erm. neecrol. O A)sz
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„Sıne dıie“ och folgende Mitglieder des Geschlechtes: Heinrieus
miles de Gundelhngen, SWwWiggerus miıles de Gundelfingen. Der
ed| herr Schweicker von Gundelfingen ei ma1lores e1IuUs habent
die Lehenschaft Althaım deren VOILl Sulmitingen gKUutern.
Die f{rawWw von Griessenberg und 1re tochter VO (z+undelfingen.!)

Im Necrologi1um des Cistereienser-Nonnenstiftes Tännikon
(Diöc. Constanz) steht ZU. März eingetragen : „ANnno 1407 ob
Johannes de Landenberg miles“ und dazu die Bemerkung: „ In

elus het commemoratıo her olfs VOIN Stein und frouw
Elsbethen VO Gundolfingen, frouw Margarethen, des vorgenanten
her Hanss VOIN Landenberg wırtennen, valiters un muoter. “ 3)
Wır en also ohl mı1t dem Geschlechte VOIN Gundelhngen
ın W ürttemberg, Oberamt Münsıngen Cbe Lauter thun und
sind somıiıt ın der ehemaligen Dıiöcese Constanz.

Unter den gyetreuen Anhängern Herzog Albrechts erscheinen
Ü, Eberhardus de aldsee, Heıinrıiıcus de Griessenberg, Hermannqs
de andenberg.*)

Aus einer Urkunde VO 1368, welche sich 1n
Abschrift 1 Schlierbacher Stiftsarchiv findet, erhellt, ass das
Generalcapıtel der (Nistereienser 17 Sept die Aebte
Berthold (0201 Salmannsweiler Salem) un (olomann VO  a Heıligen-
kreuze beauftragte., das Nonnenstift Schlierbach v]ısıtleren
and „S1 repererint, quod 1ın eodem monaster10 et de redditibus ei

possession1bus 1psı monaster10 assıgnatıs possınt vivere et alıa
omnia inecumbentıa supportare”, unter dıe Jurisdietion
des Abtes von Gottesthal (Däusenstein, N.-Ve.) A stellen, Sow1e
in den Ordensverband aufzunehmen.*®) Der Umstand, dass der Abt
von Salem, der dıe Urkunde seınem schwäbischen Kloster
aus ausstellt, ın der Angelegenheıt nach der ganzen Fassung des
Documentes, die Hauptrolle spıe %, ass ferner _ gerade dieser Abt
em Kloster Schlierbach „perpetuo“ den Namen aula BM  Z
Mariensaal) o1bt, lässt mıt ziemlicher Wahrscheinlichkeit ver-

muthen, dass e ersten Nonnen VO Schlierbach aus einem dem
bte von Salem unterstellten Kloster kamen, somit des Filiations-
verhältnisses ebenfalls der Jurisdietion desselben unterstand
bIs das General-Capitel ihnen die AÄAebte von Säusgnsi?ein als
mmediatı gab

R Ebenda A0n  (n
uch Lichtenthal ee 1mgenafint‚ 1257Z O9 =  „sine die“ noch folgende Mitglieder des Geschlechtes: Heinrieus  miles de Gundelfingen, Swiggerus miles de Gundelfingen. Der  edl herr Schweicker von Gundelfingen et maiores eius habent  die Lehenschaft zu Althaim an deren von Sulmitingen gütern.  Die fraw von Griessenberg und ire tochter von Gundelfingen.!)  Im Necrologium des Cistercienser-Nonnenstiftes Tännikon ?)  (Diöc. Constanz) steht zum 6. März eingetragen: „Anno 1407 ob.  Johannes de Landenberg miles“ und dazu die Bemerkung: „In  1  anno eius fiet commemoratio her Wolfs vom Stein und frouw  Elsbethen von Gundolfingen, frouw Margarethen, des vorgenanten  her Hanss von Landenberg wirtennen, vatters und muoter.“?)  Wir haben es also wohl mit dem Geschlechte von Gundelfingen  in Württemberg, Oberamt Münsingen a. d. Lauter zu thun und  sind somit in der ehemaligen Diöcese Constanz.  Unter den getreuen Anhängern Herzog Albrechts erscheinen  u. a. Eberhardus de Waldsee, Heinricus de Griessenberg, Hermanngs  de L  andenberg.*)  f  ‘Aus einer Urkunde vom 28.  Febr. 13Ö8, welche sich in  Abslzhrift im Schlierbacher Stiftsarchiv findet, erhellt, dass das  Geueralcapitel der Cistercienser vom 17. Sept. 1867 die Aebte  Berthold von Salmannsweiler (Salem) und Colomann von Heiligen-  kreuz (N.-Oe.) beauftragte, das Nonnenstift Schlierbach zu visitieren  und „si repererint, quod in eodem monasterio et de redditibus et  possessionibus ipsi monasterio assignatis possint vivere et alia  omnia onera incumbentia supportare“, es unter die Jurisdietion  des Abtes von Gottesthal (Säusenstein, N.-Oe.) zu stellen, sowie  in den Ordensverband aufzunehmen.°) Der Umstand, dass der Abt  von Salem, der die Urkunde von seinem schwäbischen Kloster  aus ausstellt, in der Angelegenheit nach der ganzen Fassung des  Documentes, die Hauptrolle spielt, dass ferner gerade dieser Abt  E  dem Kloster Schlierbach „perpetuo“ den Namen aula BMV.  Mariensaal) gibt, lässt mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit ver-  muthen, dass die ersten Nonnen von Schlierbach aus einem dem  Abte von Salem unterstellten Kloster kamen, somit des Filiations-  verhältnisses wegen ebenfalls der Jurisdietion desselben unterstand  bis das General-Capitel ihnen die Ae  »  D  bte on Säusghä’geip als  ;pm<_adiati gab.  — - 1) Ebenda,  {  R p 216 f.  &A Auch  Lichtenthal _  ee i£ri  C  genannt, 125f Yons »dé13 He_1f?é# von . Bmhls  $  Thurgau gegründet.  }  x  ‚ 8) Mon. Germ. necrol.  D  S  4) T. Neugart, Episcopa  nsis etc P I‚  tom fi.‚ f‘ribufgi  €  tus anstagtie  Brisg. 1862, p.. 415.  5) Urkunden-Buch des  Ianélé's„ ob" dr Enlns. MIM Bané‚ Wien / 1883.  CCCLXXII P- 36”:3—-—-68).  7*von dénZ O9 =  „sine die“ noch folgende Mitglieder des Geschlechtes: Heinrieus  miles de Gundelfingen, Swiggerus miles de Gundelfingen. Der  edl herr Schweicker von Gundelfingen et maiores eius habent  die Lehenschaft zu Althaim an deren von Sulmitingen gütern.  Die fraw von Griessenberg und ire tochter von Gundelfingen.!)  Im Necrologium des Cistercienser-Nonnenstiftes Tännikon ?)  (Diöc. Constanz) steht zum 6. März eingetragen: „Anno 1407 ob.  Johannes de Landenberg miles“ und dazu die Bemerkung: „In  1  anno eius fiet commemoratio her Wolfs vom Stein und frouw  Elsbethen von Gundolfingen, frouw Margarethen, des vorgenanten  her Hanss von Landenberg wirtennen, vatters und muoter.“?)  Wir haben es also wohl mit dem Geschlechte von Gundelfingen  in Württemberg, Oberamt Münsingen a. d. Lauter zu thun und  sind somit in der ehemaligen Diöcese Constanz.  Unter den getreuen Anhängern Herzog Albrechts erscheinen  u. a. Eberhardus de Waldsee, Heinricus de Griessenberg, Hermanngs  de L  andenberg.*)  f  ‘Aus einer Urkunde vom 28.  Febr. 13Ö8, welche sich in  Abslzhrift im Schlierbacher Stiftsarchiv findet, erhellt, dass das  Geueralcapitel der Cistercienser vom 17. Sept. 1867 die Aebte  Berthold von Salmannsweiler (Salem) und Colomann von Heiligen-  kreuz (N.-Oe.) beauftragte, das Nonnenstift Schlierbach zu visitieren  und „si repererint, quod in eodem monasterio et de redditibus et  possessionibus ipsi monasterio assignatis possint vivere et alia  omnia onera incumbentia supportare“, es unter die Jurisdietion  des Abtes von Gottesthal (Säusenstein, N.-Oe.) zu stellen, sowie  in den Ordensverband aufzunehmen.°) Der Umstand, dass der Abt  von Salem, der die Urkunde von seinem schwäbischen Kloster  aus ausstellt, in der Angelegenheit nach der ganzen Fassung des  Documentes, die Hauptrolle spielt, dass ferner gerade dieser Abt  E  dem Kloster Schlierbach „perpetuo“ den Namen aula BMV.  Mariensaal) gibt, lässt mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit ver-  muthen, dass die ersten Nonnen von Schlierbach aus einem dem  Abte von Salem unterstellten Kloster kamen, somit des Filiations-  verhältnisses wegen ebenfalls der Jurisdietion desselben unterstand  bis das General-Capitel ihnen die Ae  »  D  bte on Säusghä’geip als  ;pm<_adiati gab.  — - 1) Ebenda,  {  R p 216 f.  &A Auch  Lichtenthal _  ee i£ri  C  genannt, 125f Yons »dé13 He_1f?é# von . Bmhls  $  Thurgau gegründet.  }  x  ‚ 8) Mon. Germ. necrol.  D  S  4) T. Neugart, Episcopa  nsis etc P I‚  tom fi.‚ f‘ribufgi  €  tus anstagtie  Brisg. 1862, p.. 415.  5) Urkunden-Buch des  Ianélé's„ ob" dr Enlns. MIM Bané‚ Wien / 1883.  CCCLXXII P- 36”:3—-—-68).  7*Herren VO Bichls

Thurgau gegründet,.
Mon (Jerm. necrol. 528

Neugart, pıscopa ns1SZ O9 =  „sine die“ noch folgende Mitglieder des Geschlechtes: Heinrieus  miles de Gundelfingen, Swiggerus miles de Gundelfingen. Der  edl herr Schweicker von Gundelfingen et maiores eius habent  die Lehenschaft zu Althaim an deren von Sulmitingen gütern.  Die fraw von Griessenberg und ire tochter von Gundelfingen.!)  Im Necrologium des Cistercienser-Nonnenstiftes Tännikon ?)  (Diöc. Constanz) steht zum 6. März eingetragen: „Anno 1407 ob.  Johannes de Landenberg miles“ und dazu die Bemerkung: „In  1  anno eius fiet commemoratio her Wolfs vom Stein und frouw  Elsbethen von Gundolfingen, frouw Margarethen, des vorgenanten  her Hanss von Landenberg wirtennen, vatters und muoter.“?)  Wir haben es also wohl mit dem Geschlechte von Gundelfingen  in Württemberg, Oberamt Münsingen a. d. Lauter zu thun und  sind somit in der ehemaligen Diöcese Constanz.  Unter den getreuen Anhängern Herzog Albrechts erscheinen  u. a. Eberhardus de Waldsee, Heinricus de Griessenberg, Hermanngs  de L  andenberg.*)  f  ‘Aus einer Urkunde vom 28.  Febr. 13Ö8, welche sich in  Abslzhrift im Schlierbacher Stiftsarchiv findet, erhellt, dass das  Geueralcapitel der Cistercienser vom 17. Sept. 1867 die Aebte  Berthold von Salmannsweiler (Salem) und Colomann von Heiligen-  kreuz (N.-Oe.) beauftragte, das Nonnenstift Schlierbach zu visitieren  und „si repererint, quod in eodem monasterio et de redditibus et  possessionibus ipsi monasterio assignatis possint vivere et alia  omnia onera incumbentia supportare“, es unter die Jurisdietion  des Abtes von Gottesthal (Säusenstein, N.-Oe.) zu stellen, sowie  in den Ordensverband aufzunehmen.°) Der Umstand, dass der Abt  von Salem, der die Urkunde von seinem schwäbischen Kloster  aus ausstellt, in der Angelegenheit nach der ganzen Fassung des  Documentes, die Hauptrolle spielt, dass ferner gerade dieser Abt  E  dem Kloster Schlierbach „perpetuo“ den Namen aula BMV.  Mariensaal) gibt, lässt mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit ver-  muthen, dass die ersten Nonnen von Schlierbach aus einem dem  Abte von Salem unterstellten Kloster kamen, somit des Filiations-  verhältnisses wegen ebenfalls der Jurisdietion desselben unterstand  bis das General-Capitel ihnen die Ae  »  D  bte on Säusghä’geip als  ;pm<_adiati gab.  — - 1) Ebenda,  {  R p 216 f.  &A Auch  Lichtenthal _  ee i£ri  C  genannt, 125f Yons »dé13 He_1f?é# von . Bmhls  $  Thurgau gegründet.  }  x  ‚ 8) Mon. Germ. necrol.  D  S  4) T. Neugart, Episcopa  nsis etc P I‚  tom fi.‚ f‘ribufgi  €  tus anstagtie  Brisg. 1862, p.. 415.  5) Urkunden-Buch des  Ianélé's„ ob" dr Enlns. MIM Bané‚ Wien / 1883.  CCCLXXII P- 36”:3—-—-68).  7*etc. 3 tom. ü F“ribu‘rgifus ConstantıeBrisg. 1862, 415
Urkunden-Buch des Lam_ies „ ob der Enns,  M VIIL Bané‚ W ien {883.

36":\)V—-——68‚. 7*
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Diıe Forschung ach dem Mutterkl’oster V OIl Schlierbach
würde sıch demnach auf folgende Cistereienser-Nonnenklöster
beschränken, welche der Jurisdietionsgewalt de Salemer Abhtes
unterstanden !) un sämmtlich in der Diöcese Constanz agen:

Feldbach Bodensee he1 Steckborn, OE 19252
Kalchraın unweıt Frauenfeld 1mM Thurgau, SCST 1230
Baıindt beı Weingarten In W ürttemberg, SCHT HE
(}+utenzell bei Ochsenhausen ın Schwaben, SEST. 1240
Heggbach (Heckenbach, Heppach) zwischen Biberach undg

Ochsenhausen, SCEHT. 923
Neydingen un weıt Donaueschingen.
KRothmünster (Marientbal) be1l Kottweıl| am Neckar‚ S65 1291

Aus geographischen Gründen würde ich be] eıner CENSECICH
Wahl unter diesen angeführten Klöstern Baindt, Gutenzell und
Heppach ehesten ın Betracht zıehen, zumal Cutenzell ZUT Zeıit
der Blüte eınen Stund VO  z 200, Heppach VON 120 Nonnen hatte

Vielleicht entscheidet eine kommende Monographie hber das
(Geschlecht der W allseer für e1n Kloster AUS dem Terno-Vorschlage.

hanne Prior Ebrach, und seine erke.
ittm

setzung ZuU ED 598—608.)
r1SCNotizen über den

(tom 12
ngentesımo OCiLAaVOAnno dominiı mille m

PC elector ıfer Phi pus2),illustris pri13 ceps dux Re: L, SE
ıLum C ei ture Ivy aNNOpalatınu

rJe x 9 iın Monaco mortu ul duo
a axim inter se habueru bellum. Habuit enım

du Albe!ı egem tune Bomar_19rum_ Maximilianum*) cum liga
Sueviı me in auxilum, Nurenb eNsSES atque 188 archıionemEFE  SE E  Friderieum deBrandeberg ;°) palatinus que episcopum Herbi-

Ij" ON  ©; quı el pro stipendiopolensem®) ei pene OMNE  S

milıtaverunt. In hoc bello multe cıyıt es fuerunt dirute, obsesse
Seh Brunner, Ein Cisterciénserfruch‚ Würzburg, I9

A Philipp »der Aufrichtige« (1476—1508.)
‚3) Albrecht I8  , Herzcg on Ober- und NiederbayernLax

Friedrich Aeltere,. 1486 —1515.
ısch VON Bi€pra (1495 —1519).S  — A0 -  Die Forschung nach dem MutterkToster von Schlierbach  würde sich demnach auf folgende Cistereienser-Nonnenklöster  beschränken, welche der Jurisdietionsgewalt des Salemer Abtes  unterstanden !) und sämmtlich in der Diöcese Constanz lagen:  Feldbach am Bodensee bei Steckborn, gegr. 1252.  Kalchrain unweit Frauenfeld im Thurgau, gegr. 1230.  Baindt bei Weingarten in Württemberg, gegr. 1227.  Gutenzell bei Ochsenhausen in Schwaben, gegr. 1240.  n  Heggbach (Heckenbach, Heppach) zwischen Biberach und  Ochsenhausen, gegr. 1233.  Neydingen unweit Donaueschingen.  .  Rothmü'nster* (Marientbal) bei Rottwei  l am Neckar‚ gegr. 1ä21.  Aus geographischen Gründen würde ich bei einer engerem  Wahl unter diesen angeführten Klöstern Baindt, Gutenzell und  Heppach am ebesten in Betracht ziehen, zumal Gutenzell zur Zeit  der Blüte einen Stand von 200, Heppach von 120 Nonnen hatte.  — Vielleicht entscheidet eine kommende Monographie über das  Geschlecht der Wallseer fFir ein Kloster aus derp Térno-Vorfsc}Tl?ge.  hanne  j Pmor 1n AEb;ach‚_/ujnd 5‘eihg Werke.  ittm  n  setzung zu  1V: 1897  ; 508008  TISC  S N“oti’z'én' uberden b  ;  S  (tom.  12r.)  ngentesımo octavo  Anno domini mifl"lé‚ mo d  pe  eleetor, d  ifer Phi  pus?),  illustris Vpripyce?\s dux Bfi i, Sacr  ıLum carn  er  ture  lv  e  anno-  palatinu  m quoqu  1b  r1e  x ,3  in Monaco mortu  . Qui duo  A  an  aximum inter se habuerunt bellum.  Habuit enim  dux Albeı  s regem tune Romanorum f„Ma}ki’t;riiliahtiinfi‘ cum liga  Sueyvi  oten  ime in auxilium, Nurenb  enses atque marchionem  Friderieum de  Brandeberg ;°) palatinus quoque episcopum Herbi-  s F  onie, qui ei pro stipendio  polensem®) et pene omnes no  militgwerun't„ In hoc bel‘lo\ mu1te >.y‘giy“v(zit eé»fuer@ntdiruté, obsesse  „  Seb. Brfinne£‚‘ Ein Cis’cércieinserimcfz,x Wü1'zßurg‚ p 609ff  ?) Philipp »der Aufrichtige« (1476—1508.) ;  5  1  _ 3) Albrecht ;V. ‘I'lee‘rzc-g von Ober- mid VNiederl-’m_a3‘i’em (  Tax” I  -  Friedrich  d Arltare, 1486 1618  ısch  DeDZ vgn B{ßr&_ {(i495e15'1}9).‚ .  }  {


